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๏ 1995 gegründet als privat getragene Sekundarschule mit 
einer besonderen Ausrichtung auf kreative Aspekte  

๏ Tagesschule  

๏ Staatlich anerkannt (ist dem offiziellen Lehrplan verpflichtet) 

๏ Rund 32 Jugendliche im Alter von 12 bis 17 (Schuljahre 6 bis 10) 

๏ 3 komplett durchmischte Lernteams mit 8 - 12 Jugendlichen 

๏ 50% finanziert durch Elternbeiträge, 50% durch staatliche 
Kostenträger (und von den Mitarbeitenden…) 

๏ 23 Lehrpersonen/Lernbegleiter:innen/Ermöglicher:innen 

๏ 3 Assistent:innen/Praktikant:innen



2000 • Systemisch-lösungsorientiert (Steve deShazer/Insoo Kim Berg) 

2002 • Kompetenzorientierung (Kompetenzraster inkl. Selbstkompetenz) 
2003 • Gewaltfreie Kommunikation (Marshall Rosenberg) 
2005 • Spiral Dynamics integral (Don Beck & Christopher Cowan) 
2007 • FlowTeam Organisation 
2009 • Restorative Justice Circles (Dominic Barter) 
2011 • AQAL / Integraler Ansatz (Ken Wilber) 

2013 • LOA und Trigon basiertes Coaching 
2016 • Übergang zu Soziokratie 3.0 
2021 • Somatic Experiencing (-> Trauma-informierte Schule) 



Unser Bildungsziel 

Die Schüler:innen befähigen, 
die Welt um sie herum und die 
Talente in sich zu ergründen, 
Potentiale wahrnehmen und 

zur Entfaltung geleiten, so 
dass sie erfüllte Individuen 

und aktive, mitfühlende und 
kreative Mitgestaltende 

unserer Welt werden können.



Jeder Mensch ist einzigartig 

Lernen ist ein kreativer Prozess 

Stabilität ist eine Illusion 

Veränderung ist unvermeidlich 

Der Mensch ist ein komplexes Wesen 

Vielfalt als Ressource 

Gleichwürdigkeit

























«Pädagogik ist  

ein Weg in die 

Komplexität.» 

Roger de Weck



«Besondere Erziehungssituationen des praktischen Schulunterrichts;  
eine empirische Untersuchung» 

Anne-Marie und Reinhart Tausch

Die empirische Forschung belegt: 

Lehrerinnen und Lehrer haben pro 

Lektion bis zu 200 Entscheidungen zu 

treffen und im Durchschnitt 15 

erzieherische Konfliktsituationen zu 

meistern.

1958

Bei 5 Lektionen à 45 Minuten resultieren demnach 1’000 Entscheidungen 
und 75 Konfliktsituationen.



«Unterricht kann sehr wirkungsvolle, erstaunliche Effekte haben; es kann aber auch unglaublicher Schaden 
angerichtet werden. Sogar in einem einzigen Moment.» 

Deborah Loewenberg Ball, Expertin für den Mathematikunterricht in der Grundschule und Professorin für 
Pädagogik an der University of Michigan, 2018

In einer Unterrichtssequenz von 1 Minute und 28 

Sekunden konnten 20 Mikro-Momente gezählt werden, 

in denen die Lehrperson relevante Entscheidungen für 

den Ausgang der Lektion und die Befindlichkeit der 

Lernenden zu fällen hatte. Bei einigen geht es um 

Anweisungen. Viele weitere betreffen das Verhalten der 

Schüler:innen.

Bei 5 Lektionen à 45 Minuten ergibt das 3’000 Entscheidungen.



«Ich freue mich,  

wenn es regnet.  

Denn wenn ich mich  

nicht freue,  

regnet es auch.» 

Karl Valentin



Der Lösung ist es egal, 
warum das Problem entstanden ist.





«The client is the expert.» 

«The activity is with the client.» 



«Es gibt keinen Widerstand!» 

Es gibt nur mehr oder 
weniger hilfreiche Signale, 

dass im Moment nicht 
genügend Voraussetzungen 

gegeben sind, um eine 
Kooperation einzugehen.



Wir bekommen nicht 
mehr von dem,  

was wir uns wünschen, 
sondern mehr von dem, 

worauf wir unsere 
Aufmerksamkeit lenken. 



Wir bekommen nicht 
mehr von dem,  

was wir uns wünschen, 
sondern mehr von dem, 

worauf wir unsere 
Aufmerksamkeit lenken. 







«Was geschieht, kann uns nicht 
ärgerlich machen. Es ist unser Denken 

darüber, das uns ärgerlich macht.» 

Marshall B. Rosenberg 



«No correction 
before connection.» 



Es gibt keine Angriffe! 

Es gibt keine Kritik! 

Kein Mensch sagt nur NEIN!



Es gibt nur mehr oder  

weniger hilfreiche Mitteilungen 

über unerfüllte Bedürfnisse.



« 

Du hast nie etwas Falsches getan  

- 

Du wirst nie etwas Falsches tun.  

- 

Du wirst höchstens in der Zukunft 

anders entscheiden aufgrund dessen, 

was du jetzt erlebst. 
Marshall Rosenberg 



«Alle Menschen dieser Schule sind einzigartig, 
zusammen ergeben wir 

eine dynamische Gemeinschaft.»
Helen, itw Schülerin«Alle Menschen dieser Schule sind einzigartig, 

zusammen ergeben wir 
eine dynamische Gemeinschaft.»

Helen, itw Schülerin



INTEGRALES KOMPETENZMODELL
ANALYSE- UND ENTWICKLUNGSTOOL FÜR ORGANISATIONEN
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außen WISSEN
FÄHIGKEIT
VERHALTEN

STRUKTUREN
PROZESSE
PRODUKTE

WERTE
KULTUR
BEZIEHUNG innen außen

ORGANISATIONS-
FORM

PROZESSE

INFORMATIONSFLUSS

STAKEHOLDER-
BEZIEHUNG

WERTE-
ORIENTIERUNG

KOMMUNIKATIONS-
KULTUR

ARBEITS-
ATMOSPHÄRE

LOYALITÄT

VERTRAUEN

ANGST

HALTUNG 
IM KONTAKT

MOTIVATION

VERÄNDERUNGS-
BEREITSCHAFT

EIGENER 
GESTALTUNGS-
ANSPRUCH

FORMEN DER 
KOMMUNIKATION

RESSOURCENEFFIZIENZ

ENTLOHNUNGSSYSTEM
PRODUKTE UND 
DIENSTLEISTUNGEN

Durchsetzungs-
vermögen

Vorbild für
Verantwortungs- 
bewusstsein

Gestaltungskraft

Fähigkeiten anderer 
erkennen und fördern

variables und 
authentisches Wirken

übt vollständige
Kontrolle aus
 survival of

the ƒttest 

den eigenen
Standpunkt
eindeutig darlegen 

 

dynamisch-
kraftvoll
durchziehen

 

Patriarchat

U-Boot-
Prozesse 

auf das
Nötigste
begrenzt  

ungeplant
und direkt 

Produktion
um jeden Preis ohne

gesetzliche
Grundlage 

 
Produkt um
jeden Preis 

radikal 

Befehl - 
Stärke setzt 
sich durch

Befehle

kämpferisch

gegenüber 
dem Chefgegenüber der 

Abteilunggegenüber der 
Organisationgegenüber den 

(eigenen) Idealengegenüber 
der Gesell-
schaft routiniertes Mit- 

und Nebeneinander

pragmatisch, 
ergebnisgetrieben

freundschaftlich 
und gemeinschafts-
orientiert

offen und 
kreativ

klare Ansagen

knapper 
Fachjargon

gemeinsame 
Sprache

direkt und 
transparent

Vorgabe - 
Skepsis und 
Gehorsam

Ziel - alles 
ist möglich

Vision - 
idealistisch

Big Picture - 
vollständig

hierarchisch

zweckorientiert,
strategisch 

partnerschaftlich

ko-kreativ

kopierte/etablierte
Produkte 

marktgetriebene
Produkte/
Trendprodukte 

sinnhafte, nachhaltige
Produkte 

neue Lösungen

tarifgebunden

leistungsorientiert

beteiligungsorientiert

möglichkeitsorientiert

Einhaltungen
von Gesetzen/
Branchenverpflich-
tungen 

 

KostenGHƒ\ienz und
Materialalternativen 

nachhaltige
Wertschöpfungskette 

intelligente
Systeme 

Arbeitsgruppen
besprechungen-

Meetings

informelle und
formelle
Kommunikations-
plattformen 

 

Transparenz,
kollegiale
Beratung,
Readings 

 
 

klar geregelt

strategisches
Informieren 

formelle und
informelle
Abstimmung  

freie
Vernetzung 

standardisierte
Prozesse 

flexible Prozesse

organisations-
übergreifende
Prozesse
 

freie, disziplin-
übergreifende
Prozess-
vernetzung

 

Aufbau- und
Ablauforganisation Matrix

Netzwerk fraktal/
holokratisch

Ordnung halten
und Inhalte
dokumentieren  

Ergebnisorien
tierung sichern

-

auf Meinungs-
vielfalt und
Stimmung achten 

 

Raum halten
korrekt bleiben und
Regeln einhalten 

um sachlich beste
Lösung ringen 

für gemeinsam
getragene Lösung
einsetzen  

Konflikt als
Potenzial
wahrnehmen
und nutzen  
 

Anleitung/
Schulung 

Training

Coaching/
Networking 

open space,
auch außerhalb
des Organisati-
onskontextes 

 

gibt strikte
Anweisung
 

motiviert
durch Ziele
 

begeistert und
bindet alle ein 

lässt Freiraum und
beteiligt sich situativ 

in die eigene 
Stärke

vor Willkür / 
vor Machtverlust

vorsichtig

strategisch, 
nutzenorientiert

empathisch

präsent

ich-orientiert

aufgrund von 
Zwang

Macht

Dominanz-
bereitschaft

Gedanken 
und Gefühle 
unbewusst

Gedanken 
und 
Gefühle 
verdrängt

Gedanken 
bewusst, 
Gefühle 
unbewusst

Gedanken 
und Gefühle 
bewusst

bewusstes
Denkfühlen

Sicherheit 
schaffen

unternehmerisches 
Denken 
und Handeln

der eigenen 
Intuition folgen

Menschen 
begeistern

Sicherheit

Erfolg

Sinn und Harmonie

Authentizität

aufgrund von zu 
hohem Leidensdruck

zur Erhöhung des 
eigenen Marktwerts

für sinnstiftende Ziele 
und Anerkennung

aufgrund innerer 
Impulse/
Intuition

vor Bestrafung

vor Versagen

vor Ablehnung

als informati-
ves Gefühl

in eine höhere 
Ordnung

in die eigenen 
Fähigkeiten

in die 
Gemeinschaft

in den 
evolutio-
nären 
Impuls

SELBSTWIRKSAMKEIT

SELBSTWAHR-
NEHMUNG

PERSONALENTWICKLUNG

FÜHRUNGSVERHALTEN

UMGANG MIT 
KONFLIKTEN

MODERATIONS-
FÄHIGKEIT

DENKEN
FÜHLEN
HALTUNG

In Anlehnung an: Spiral Dynamics® (Don Beck/Chris Cowan) und Vier-Quadranten-Modell (Ken Wilber)

Partner des Verbundvorhabens aus Forschung und Praxis:

Autoren: Dr. Stefan Enzler/Monika Luger, imu augsburg GmbH & Co . KG, Gratzmüllerstr. 3, 86150 Augsburg, imu-augsburg.de



Blau 

Sicherheit 
Regeln 
Struktur

Violett 

Geborgenheit 
Zusammengehörigkeit

Grün 

Mitgefühl 
Gleichberechtigung 
Gemeinschaft 
Nachhaltigkeit

Gelb 

Perspektivenvielfalt 
Sinnorientierung 
Flow 
Synergie

Orange 

Leistung 
Effizienz 
Innovation 
Status

Rot 

Mut 
Impulsivität 
Willenskraft

Beige 

Überleben 
Instinkt



Verlässlichkeit
Bewährtes

Kompetenzzuwachs
Leistung

Respekt
Gemeinschaft



 

 

Das Ziel unserer Schule:

Wir unterstützen junge Menschen 
dabei, den eigenen Weg zu finden 
in einer immer komplexeren Welt.

Wirksamkeit

Verbindlichkeit Gemeinschaft
          



Instruktor:in

Coach

Reisebegleiter:in

18%

35%

25%

Rollen der
Lehrperson



Motivator/in
Bei dem IQ ist das kein 
Wunder, dass der Erfolg 
sicher ist!

Reisebegleiter/in

Wenn man sich 
als Mensch 
sicher und 
akzeptiert fühlt, 
gelingt es, über 
sich selbst 
hinaus zu 
wachsen.

Instruktor/in

Er/sie hat 
genau das 
gemacht, was 
ich verlangt 
habe.

Gute Gründe für 

schulischen 

Erfolg



Motivator/in
Der/die S ist einfach zu 
faul! Unmotiviert und 
unreif. Die Abklärung 
zeigt klar, dass…

Reisebegleiter/in

Bei dieser 
Familien-
situation ist  
es nicht 
verwunderlich, 
dass…

Instruktor/in

Das war schon 
bei den älteren 
Geschwistern 
so!

Gute Gründe für 

schulischen 

Misserfolg





Situative Führung

Kö
nn

en

Leistungsbereitschaft

Führen

Bestärken Delegieren

Coachen



Ich verhalte mich gut und halte mich an die Regeln.

Ich habe Respekt gegenüber dem Schulmaterial, 
Lehrern und Mitschülern.

Ich versuche in der itw zu wachsen und mein 
Wissen zu steigern.



Ich halte mich an erfasste Regeln, die ich auf einem Blatt oder im 
Team erhalten habe, wie auch an neue Regeln, die Sinn ergeben und 
frühzeitig vor allen verkündet werden.

Ich begegne meinem Umfeld respektvoll und akzeptiere andere 
Meinungen und Grenzen. Ich verhalte mich so, wie ich selber gern 
behandelt werden möchte und beschädige nichts.

Ich setze mir kleinere Ziele, um das grosse Ziel zu erreichen, das 
wir im letzten Standortgespräch besprochen haben. Ich komme auf 
Lehrpersonen zu, falls ich Unterstützung brauche.





Deutschland west-ostBlueChips





Selbstkompetenzraster 2017/18  1.4 28.10.17

1  ungenügend 2  hinreichend 3  gut 4  exzellent

Ve
rl
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hk
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t

Ich komme meist pünktlich.
Mein Material ist zwar irgendwie da, aber 
nicht gleich nutzbar.

Ich komme pünktlich und habe meine 
Unterlagen auf dem Tisch/dabei.
Mein Material ist da und schnell nutzbar.

Ich komme pünktlich und bin 
arbeitsbereit.
Mein Material ist immer komplett da und 
sofort nutzbar.

Auf mich ist einfach Verlass - in allen 
Belangen.

A
uf

ga
be

n/
 

A
uf

tr
äg

e

Aufgaben/Aufträge sind meist gemacht, 
dabei nicht immer vollständig.

Normalerweise erledige ich meine 
Aufgaben/Aufträge komplett.

Aufträge/Aufgaben sind verlässlich 
erledigt, und wenn es für mich Sinn 
macht, erledige ich auch mehr als 
verlangt.

Um mein Lernen zu unterstützen, suche 
ich selber Möglichkeiten, mein Wissen 
und Können zu vertiefen.

R
eg

el
n 

&
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oo
pe

ra
tio

n

Ich kenne die wichtigsten Hausregeln und 
befolge sie etwa zur Hälfte der Zeit.
Klare Anweisungen von Erwachsenen 
befolge ich mehr oder weniger einsichtig.

Im Normalfall befolge ich die Regeln.
Nur in seltenen Ausnahmefällen gelingt 
es mir nicht, klaren Anweisungen von 
Erwachsenen Folge zu leisten.

Im Bereich der Regeleinhaltung ist auf 
mich Verlass.
Ich kann einer Anweisung auch dann 
Folge leisten, wenn ich mich dafür 
überwinden muss.

Ich erkenne, dass das Einhalten von 
Regeln sowohl der Gemeinschaft wie 
auch mir dient.
Ich kann im Austausch mit anderen 
ergründen, welches Handeln für mich und 
andere gut ist.

A
uf

m
er

ks
am

ke
it 

&
 

B
et

ei
lig

un
g

Ich bin ab und zu unaufmerksam.
Ich nehme selten am Unterricht aktiv teil.

Ich bin zumeist aufmerksam.
Im Unterricht beteilige ich mich 
regelmässig.

Ich bin fast ausnahmslos aufmerksam.
Ich nehme am Unterricht teil, habe gute 
Ideen und zeige Initiative.

Ich übernehme Verantwortung für 
Aspekte des gemeinsamen Lernens und 
unterstütze andere in der Rolle als Coach.

C
om

m
itm

en
t

Ich kann mich überwinden etwas zu tun 
oder zu lernen, wenneine Konsequenz 
droht oder eine Belohnung wartet.

Ich kann mich aus eigenem Antrieb mit 
schulischen Dingen befassen, die mich 
interessieren oder mir leicht fallen.

Ich kann Freude an meinen Aktivitäten 
entwickeln und dabei Dinge entdecken, 
die mich motivieren.

Aus dem Bewältigen von 
herausfordernden Aufgaben hole ich 
Freude und Motivation, auch wenn es zu 
Beginn fast unlösbar scheint.

S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it

Ich arbeite, wenn man mich auffordert.
Hin und wieder frage ich um Hilfe.
Manchmal erreiche ich das Minimum, was 
ich im Trello-Board geplant habe.

Nach einer Aufforderung beginne ich 
umgehend mit der Arbeit.
Ich erreiche in der Regel das, was ich im 
Trello-Board geplant habe.
Ich frage nach, wenn es notwendig ist.

Ich kann ohne Hinweis ausdauernd bei 
der Arbeit bleiben.
Ich weiss, was zu tun ist und tue es auch.
Ich nutze das Trello-Board zur Planung 
und zur Reflexion meines Tuns.

Ich kann erkennen, was für mein 
Weiterkommen wichtig ist und meinen 
Aktivitäten selber Sinn verleihen. Ich 
kann neue Wege finden, um Widerstände 
zu überwinden und effizient/motiviert zu 
arbeiten.

Te
am

ar
be

it Ich bringe mich kaum in eine Gruppe ein, 
störe aber andere nicht. • Ich kann mit 
einigen SuS des Teams zusammen 
arbeiten.

Ich kann im Lernteam mit allen SuS im 
Team arbeiten und • übernehme aktiv die 
mir zugewiesene Rolle. Auf Hinweise hin 
übernehme ich Aufgaben für die 
Gemeinschaft.

Ich kann mit allen SuS der itw 
zusammenarbeiten. • Ich kann auf andere 
eingehen und sie aktiv einbeziehen. In 
der Gemeinschaft unterstütze ich 
unaufgefordert.

Ich kann erkennen, was das Team 
braucht, um das Ziel zu erreichen und 
übernehme dazu auch Führung und 
Verantwortung.

G
es
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ku

ltu
r

Ich gehe gelegentlich auf das, was andere 
sagen ein.
Auf eine Aufforderung hin begründe ich 
kurz meine Meinung.

Ich höre aktiv zu und kann das 
Wesentliche zusammenfassen.
Ich kann meine Meinung mit 
verschiedenen Argumenten begründen.

Ich gehe aktiv auf andere ein.
Ich kann verschiedene Argumente 
aufeinander beziehen und Standpunkte 
begründen.

Ich kann in einem Gespräch die Führung 
übernehmen, verschiedene Standpunkte 
zusammen fassen und verbindende 
Lösungen anbieten.

K
on

fli
kt

ve
rh

al
te

n Bei Konfliktsituationen brauche ich 
häufig Hinweise von aussen, um 
angemessen reagieren zu können.
Klarheit zu den Konsequenzen hilft mir 
dabei.

Bei Konfliktsituationen finde ich Wege, 
um meine Reaktionen so zu steuern, dass 
andere nicht negativ davon betroffen sind 
.

Ich kann in Konfliktsituationen aus 
verschiedenen Möglichkeiten wählen, 
was für mich und andere am ehesten zu 
einer Klärung beiträgt.

Ich kann bei Konflikten bei mir selbst und 
bei anderen erkennen, welche wichtigen 
Anliegen nicht erfüllt sind und aktiv 
darauf einwirken, dass Lösungen 
entstehen, die allen gerecht werden.

P
ri

vi
le

gi
en

• Handy in der Mittagspause
• persönlicher Computer mit 

reduziertem Finder & Internet
• Mittagspausenzeit in der itw (inkl. 

Freitag)

• Handy in der Mittagspause
• persönlicher Computer mit 

normalem Finder
• voller Internetzugang

• Freitagmittag auswärts wählbar

• Handy ganztags
• persönlicher Computer mit 

normalem Finder
• voller Internetzugang

• Mittagspausenzeit wählbar

• Handy ganztags
• persönlicher Computer mit 

normalem Finder
• voller Internetzugang

• Mittagspausenzeit wählbar
• pro 2 Monate -> 1 Jokerhalbtag

Gib in jedem Bereich (Verlässlichkeit, Aufgaben/Aufträge, Regeln, Aufmerksamkeit, usw.) mit einem grünen Punkt an, wo du dich aktuell 
wahrnimmst. Dein Coach wird mit einem blauen Punkt angeben, in welcher Stufe du aktuell von aussen wahrgenommen wirst. Benütze 
diese Ergebnisse für das nächste Coachinggespräch und für die Planung der nächsten Woche(n).

Selbstkompetenzraster 2020 • Dragan 10.01.20

rot orange grün gelb
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Ich komme meist pünktlich.
Mein Material ist zwar irgendwie da, aber nicht gleich 
nutzbar.

Ich komme pünktlich und habe meine Unterlagen auf 
dem Tisch/dabei.
Mein Material ist da und schnell nutzbar.

Ich komme pünktlich und bin arbeitsbereit.
Mein Material ist immer komplett da und sofort nutzbar.

Ich kann Verantwortung übernehmen und andere in 
Bezug auf Verlässlichkeit unterstützen.
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Aufgaben/Aufträge sind selten gemacht, dabei nicht 
immer vollständig. Abgabefristen werden selten 
eingehalten.

Meistens erledige ich meine Aufgaben/Aufträge 
komplett. Ich gehe auf Lehrpersonen zu, um eine 
Verlängerung meiner Abgabefrist zu besprechen.

Aufträge/Aufgaben sind verlässlich erledigt, und wenn 
es für mich Sinn macht, erledige ich auch mehr als 
verlangt. Abmachungen halte ich ein.

Um mein Lernen zu unterstützen, suche ich selber 
Möglichkeiten, mein Wissen und Können zu vertiefen.
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Ko
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at
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n Ich kenne die wichtigsten Hausregeln und befolge sie 
etwa zur Hälfte der Zeit.
Klare Anweisungen von Erwachsenen befolge ich mehr 
oder weniger einsichtig.

Im Normalfall befolge ich die Regeln.
Nur in seltenen Ausnahmefällen gelingt es mir nicht, 
klaren Anweisungen von Erwachsenen Folge zu leisten.

Im Bereich der Regeleinhaltung ist auf mich Verlass.
Ich kann einer Anweisung auch dann Folge leisten, wenn 
ich mich dafür überwinden muss.

Ich erkenne, dass das Einhalten von Regeln sowohl der 
Gemeinschaft wie auch mir dient.
Ich kann im Austausch mit anderen ergründen, welches 
Handeln für mich und andere gut ist.

Be
te

ili
gu

ng Ich bin selten aufmerksam.
Ich nehme wenig aktiv am Unterricht teil.

Ich bin zumeist aufmerksam.
Im Unterricht beteilige ich mich regelmässig.

Ich bin fast ausnahmslos aufmerksam.
Ich nehme am Unterricht teil, habe gute Ideen und zeige 
Initiative.

Ich übernehme Verantwortung für Aspekte des 
gemeinsamen Lernens und unterstütze andere in der 
Rolle als Coach.

M
ot

iv
at

io
n Ich kann mich überwinden etwas zu tun oder zu lernen, 

wenn eine Konsequenz droht oder eine Belohnung 
wartet.

Ich kann mich meistens aus eigenem Antrieb mit 
schulischen Dingen befassen, die mich interessieren 
oder mir leicht fallen.

Ich kann mich aus eigenem Antrieb auch mit 
schulischen Dingen befassen, welche mir nicht von 
Anfang an leicht fallen.

Aus dem Bewältigen von herausfordernden Aufgaben 
hole ich Freude und Motivation, auch wenn es zu Beginn 
fast unlösbar scheint.

Se
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st
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ei

t

Ich arbeite, wenn man mich auffordert.
Hin und wieder frage ich um Hilfe.
Manchmal erreiche ich das Minimum, was ich im Trello-
Board geplant habe.

Nach einer Aufforderung beginne ich umgehend mit der 
Arbeit.
Ich erreiche in der Regel das, was ich im Trello-Board 
geplant habe.
Ich frage nach, wenn es notwendig ist.

Ich kann ohne Hinweis ausdauernd arbeiten. Ich weiss, 
was zu tun ist und tue es auch. Dabei erkenne ich, was 
mir gelingt und wo ich noch Ünterstützung brauche.Ich 
nutze das Trello-Board zur Planung und zur Reflexion 
meines Tuns.

Ich kann erkennen, was für mein Weiterkommen wichtig 
ist und meinen Aktivitäten selber Sinn verleihen. Ich 
kann neue Wege finden, um Widerstände zu überwinden 
und effizient/motiviert zu arbeiten.

Te
am

ar
be

it Ich bringe mich kaum in eine Gruppe ein, störe aber 
andere nicht. • Ich kann mit einigen SuS des Teams 
zusammen arbeiten.

Ich kann im Lernteam mit allen SuS im Team arbeiten 
und • übernehme aktiv die mir zugewiesene Rolle. Auf 
Hinweise hin übernehme ich Aufgaben für die 
Gemeinschaft.

Ich kann mit allen SuS der itw zusammenarbeiten. • Ich 
kann auf andere eingehen und sie aktiv einbeziehen. In 
der Gemeinschaft unterstütze ich unaufgefordert.

Ich kann erkennen, was das Team braucht, um das Ziel 
zu erreichen und übernehme dazu auch Führung und 
Verantwortung.

G
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Ich gehe gelegentlich auf das, was andere sagen ein.
Auf eine Aufforderung hin begründe ich kurz meine 
Meinung. Oft sind meine Bemerkungen nicht hilfreich.

Ich höre aktiv zu und kann das Wesentliche 
zusammenfassen.
Ich kann meine Meinung mit verschiedenen Argumenten 
begründen. Ich mache gelegentlich Bemerkungen, die 
wenig hilfreich sind

Ich gehe aktiv auf andere ein.
Ich kann verschiedene Argumente aufeinander beziehen 
und Standpunkte begründen. Meine Bemerkungen sind 
hilfreich und unterstützen die Situation positiv.

Ich kann in einem Gespräch die Führung übernehmen, 
verschiedene Standpunkte zusammenfassen  und 
lösungsorientierte Impulse einbringen. 

Ko
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Bei Konfliktsituationen brauche ich häufig Hinweise von 
aussen, um angemessen reagieren zu können.
Klarheit zu den Konsequenzen hilft mir dabei.

Bei Konfliktsituationen finde ich Wege, um meine 
Reaktionen so zu steuern, dass andere nicht negativ 
davon betroffen sind .

Ich kann in Konfliktsituationen aus verschiedenen 
Möglichkeiten wählen, was für mich und andere am 
ehesten zu einer Klärung beiträgt.

Ich kann bei Konflikten bei mir selbst und bei anderen 
erkennen, welche wichtigen Anliegen nicht erfüllt sind 
und aktiv darauf einwirken, dass Lösungen entstehen, 
die allen gerecht werden.



Selbstkompetenzraster 2017/18  1.3 18.08.17

0 1  ungenügend 2  hinreichend 3  gut 4  exzellent

Ich komme ganz selten pünktlich.
Ich habe mein Arbeitsmaterial meist nicht 
dabei oder höchstens unvollständig.

Ve
rl
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Ich komme meist pünktlich.
Mein Material ist zwar irgendwie da, aber nicht 
gleich nutzbar.

Ich komme pünktlich und habe meine 
Unterlagen auf dem Tisch/dabei.
Mein Material ist da und schnell nutzbar.

Ich komme pünktlich und bin arbeitsbereit.
Mein Material ist immer komplett da und 
sofort nutzbar.

Auf mich ist einfach Verlass - in allen 
Belangen.

Aufgaben und Aufträge habe ich meistens 
vergessen.

A
uf

ga
be

n/
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Aufgaben/Aufträge sind meist gemacht, dabei 
nicht immer vollständig.

Normalerweise erledige ich meine 
Aufgaben/Aufträge komplett.

Aufträge/Aufgaben sind verlässlich erledigt, 
und wenn es für mich Sinn macht, erledige ich 
auch mehr als verlangt.

Um mein Lernen zu unterstützen, suche ich 
selber Möglichkeiten, mein Wissen und 
Können zu vertiefen.

Ich bin fast ausnahmslos mit einer Hausregel 
im Konflikt (Smartphone, Hausschuhe, Kaugummi, Computer, …).
Klare Anweisungen von Erwachsenen befolge 
ich nur, wenn es mir passt. Wenn es mir nicht 
passt, reagiere ich respektlos und/oder 
verweigere mich.
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Ich kenne die wichtigsten Hausregeln und 
befolge sie etwa zur Hälfte der Zeit.
Klare Anweisungen von Erwachsenen befolge 
ich mehr oder weniger einsichtig.

Im Normalfall befolge ich die Regeln.
Nur in seltenen Ausnahmefällen gelingt es mir 
nicht, klaren Anweisungen von Erwachsenen 
Folge zu leisten.

Im Bereich der Regeleinhaltung ist auf mich 
Verlass.
Ich kann einer Anweisung auch dann Folge 
leisten, wenn ich mich dafür überwinden 
muss.

Ich erkenne, dass das Einhalten von Regeln 
sowohl der Gemeinschaft wie auch mir dient.
Ich kann im Austausch mit anderen 
ergründen, welches Handeln für mich und 
andere gut ist.

Ich bin oft unaufmerksam.
Ich brauche fast immer einen Hinweis, 
damit ich mich am Unterricht beteilige.
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Ich bin ab und zu unaufmerksam.
Ich nehme selten am Unterricht aktiv teil.

Ich bin zumeist aufmerksam.
Im Unterricht beteilige ich mich regelmässig.

Ich bin fast ausnahmslos aufmerksam.
Ich nehme am Unterricht teil, habe gute Ideen 
und zeige Initiative.

Ich übernehme Verantwortung für Aspekte des 
gemeinsamen Lernens und unterstütze 
andere in der Rolle als Coach.

Wenn eine anspruchsvolle Aufgabe auf 
mich zu kommt, versuche ich erst gar 
nicht etwas zu tun, ich weiche einfach 
aus. C
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Ich kann mich überwinden etwas zu tun oder 
zu lernen, wenneine Konsequenz droht oder 
eine Belohnung wartet.

Ich kann mich aus eigenem Antrieb mit 
schulischen Dingen befassen, die mich 
interessieren oder mir leicht fallen.

Ich kann Freude an meinen Aktivitäten 
entwickeln und dabei Dinge entdecken, die 
mich motivieren.

Aus dem Bewältigen von herausfordernden 
Aufgaben hole ich Freude und Motivation, 
auch wenn es zu Beginn fast unlösbar 
scheint.

Eine Aufforderung, eine Arbeit zu 
beginnen, beziehe ich nicht auf mich.
Ich frage nicht um Hilfe. Ich übernehme 
keine Verantwortung für das, was ich mir 
im LET als Fokus notiert habe. S
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Ich arbeite, wenn man mich auffordert.
Hin und wieder frage ich um Hilfe.
Manchmal erreiche ich das Minimum, was ich 
im Trello-Board geplant habe.

Nach einer Aufforderung beginne ich 
umgehend mit der Arbeit.
Ich erreiche in der Regel das, was ich im 
Trello-Board geplant habe.
Ich frage nach, wenn es notwendig ist.

Ich kann ohne Hinweis ausdauernd bei der 
Arbeit bleiben.
Ich weiss, was zu tun ist und tue es auch.
Ich nutze das Trello-Board zur Planung und 
zur Reflexion meines Tuns.

Ich kann erkennen, was für mein 
Weiterkommen wichtig ist und meinen 
Aktivitäten selber Sinn verleihen. Ich kann 
neue Wege finden, um Widerstände zu 
überwinden und effizient/motiviert zu arbeiten.

Ich halte andere meist von der Arbeit ab.
Andere finden mich schwierig in einer 
Gruppe. Te

am
ar

be
it Ich bringe mich kaum in eine Gruppe ein, 

störe aber andere nicht. • Ich kann mit einigen 
SuS des Teams zusammen arbeiten.

Ich kann im Lernteam mit allen SuS im Team 
arbeiten und • übernehme aktiv die mir 
zugewiesene Rolle. Auf Hinweise hin 
übernehme ich Aufgaben für die 
Gemeinschaft.

Ich kann mit allen SuS der itw 
zusammenarbeiten. • Ich kann auf andere 
eingehen und sie aktiv einbeziehen. In der 
Gemeinschaft unterstütze ich unaufgefordert.

Ich kann erkennen, was das Team braucht, um 
das Ziel zu erreichen und übernehme dazu 
auch Führung und Verantwortung.

Ich sage entweder nichts oder einfach 
das, was mir in den Sinn kommt und gehe 
nicht auf andere ein.
Ich begründe meine Beiträge nicht.
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Ich gehe gelegentlich auf das, was andere 
sagen ein.
Auf eine Aufforderung hin begründe ich kurz 
meine Meinung.

Ich höre aktiv zu und kann das Wesentliche 
zusammenfassen.
Ich kann meine Meinung mit verschiedenen 
Argumenten begründen.

Ich gehe aktiv auf andere ein.
Ich kann verschiedene Argumente 
aufeinander beziehen und Standpunkte 
begründen.

Ich kann in einem Gespräch die Führung 
übernehmen, verschiedene Standpunkte 
zusammen fassen und verbindende Lösungen 
anbieten.

Bei Konflikten antworte ich unmittelbar 
mit Gewalt (köperl., verbal, materiell, 
Mobbing, …). Auf Signale von anderen 
reagiere ich nicht.
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Bei Konfliktsituationen brauche ich häufig 
Hinweise von aussen, um angemessen 
reagieren zu können.
Klarheit zu den Konsequenzen hilft mir dabei.

Bei Konfliktsituationen finde ich Wege, um 
meine Reaktionen so zu steuern, dass andere 
nicht negativ davon betroffen sind .

Ich kann in Konfliktsituationen aus 
verschiedenen Möglichkeiten wählen, was für 
mich und andere am ehesten zu einer Klärung 
beiträgt.

Ich kann bei Konflikten bei mir selbst und bei 
anderen erkennen, welche wichtigen Anliegen 
nicht erfüllt sind und aktiv darauf einwirken, 
dass Lösungen entstehen, die allen gerecht 
werden.

Privilegien
• Handy in der Mittagspause
• persönlicher Computer mit 

reduziertem Finder & Internet
• Mittagspausenzeit in der itw (inkl. 

Freitag)

• Handy in der Mittagspause
• persönlicher Computer mit 

normalem Finder (Licence Card 
vorausgesetzt)

• voller Internetzugang
• Freitagmittag auswärts wählbar

• Handy ganztags
• persönlicher Computer mit 

normalem Finder (Licence Card 
vorausgesetzt)

• voller Internetzugang
• Mittagspausenzeit wählbar

• Handy ganztags
• persönlicher Computer mit 

normalem Finder (Licence Card 
vorausgesetzt)

• voller Internetzugang
• Mittagspausenzeit wählbar

• pro 3 Monate -> 1 Jokerhalbtag

Gib in jedem Bereich (Verlässlichkeit, Aufgaben/Aufträge, Regeln, Aufmerksamkeit, usw.) mit einem grünen Punkt an, wo du dich 
aktuell wahrnimmst. Dein Coach wird mit einem blauen Punkt angeben, in welcher Stufedu aktuell von aussen wahrgenommen 
wirst. Benütze diese Ergebnisse für das nächste Coachinggespräch und für die Planung der nächsten Woche(n).









«Wenn wir Verbesserungen in 

dieser Welt erreichen wollen, 

dann brauchen wir lernende 

Schulen .» 

Peter Senge 
The Fifth Discipline



  

Lernende Organisationen



  

Lernende Organisationen

K O N S E N T
•G U T  G E N U G  F Ü R  J E T Z T.  

•S I C H E R  G E N U G ,  U M  E S  A U S Z U P R O B I E R E N .



Gesamtschulkreis

Aktueller Themenkreis 

Workshopkreis

Veranstaltungen

Solution League

Schulleitungs 
kreis

Vorstand 

Elternkreis

Teamkreis

Lernteamkreise

• Informationsfluss 
• Koordination 
• operative Entscheidungen 
• Personalführung

Finanzen 

Haus 

Funken-
schlag 



https://soziokratiezentrum.org/ueber-soziokratie/ressourcen/handbuch-klassensprecherinnen-wahl/











Wie kann Autorität neu definiert werden?

Lob • Kompliment • Feedback :  
Was macht junge Menschen von innen stark?

Jugendliche und Social Media?

Die Welt verändert sich in hohem Tempo -  
wie kann dies eine Entwicklungschance  

für unsere Schule sein?





Khalil Gibran


«Fortschritt besteht nicht in der 
Verbesserung dessen, was war, 
sondern in der Ausrichtung auf 

das, was sein wird.»
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Vision Understanding Clarity Adaptivity

SIMPLEXITY 
enabled by adaptive crowd intelligence



https://www.innerdevelopmentgoals.org/framework



ImpulsePower


PowerDriven

Red


TruthForce


Order Driven

Blue


Worldview Carousel by 5 Deep is licensed under a Creative Commons Attribution-ShareAlike 4.0 
International License. Permissions beyond the scope of this license may be available at info@5deep.net.


FÜHRUNG DURCH GEMEINSAME REGELN 

RANG-/MACHTORIENTIERT 

SICHERHEIT DURCH GESETZE



StriveDrive


Success Driven

Orange


HumanEquity


People Driven

Green


Worldview Carousel by 5 Deep is licensed under a Creative Commons Attribution-ShareAlike 4.0 
International License. Permissions beyond the scope of this license may be available at info@5deep.net.


FÜHRUNG DURCH INDIVIDUELLE ZIELE 

LEISTUNGSORIENTIERT 

SICHERHEIT DURCH BELOHNUNG



StriveDrive


Success Driven

Orange


HumanEquity


People Driven

Green


Worldview Carousel by 5 Deep is licensed under a Creative Commons Attribution-ShareAlike 4.0 
International License. Permissions beyond the scope of this license may be available at info@5deep.net.


FÜHRUNG ALS DIENSTLEISTUNG 

GEMEINSCHAFTSORIENTIERT 

SICHERHEIT DURCH BEZIEHUNGEN



IntegrativeFlow


Flexible-Flow 
Oriented

Yellow


HolisticBeing


Synthesis Oriented

Turquoise


Worldview Carousel by 5 Deep is licensed under a Creative Commons Attribution-ShareAlike 4.0 
International License. Permissions beyond the scope of this license may be available at info@5deep.net.


FÜHRUNG DURCH EIGENERMÄCHTIGUNG 

PRINZIPIENORIENTIERT 

SICHERHEIT DURCH ENTWICKLUNG







                  

Decoration

Manipulation

Silence  

Assigned b     ut informed

Adult led with student input

     Young people-initiated & directed 
 

     https://www.oecd.org/education/2030-project/teaching-and-learning/learning/student-agency/Student_Agency_for_2030_concept_note.pdf 

Young people initiated & 
directed 
 

Assigned but informed

Tokenism

                  

                  

Shared decision making, 
adult led 

 

Young people initiated,  
shared decisions with adults 
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Was mich als Individuum betrifft

Was die Gemeinschaft betrifft

objektiv 

messbar

subjektiv 

interpretierbar



Was fühle ich?

Was denken 
und 

empfinden  
wir?

Was ist es?

Wie 
funktioniert  

es?



Entwicklungsziel: 

Selbsterkenntnis 
Transformation

Entwicklungsziel: 

Verhaltens- 
änderung

Entwicklungsziel: 

Kulturwandel 
Kooperation

Entwicklungsziel: 

Restrukturierung 
Reorganisation



Innen Aussen

in
di
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du

el
l

ko
lle
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Was mich als Individuum betrifft

Was die Gemeinschaft betrifft

objektiv 

messbar

subjektiv 

interpretierbar



Integramm • Feedback Einführungsplanung

Innen Aussen

Arbeits-
atmosphäre

Werte-
Orientierung

Kommunikations- 
kultur

Vertrauen

Veränderungs-
bereitschaft

Umgang mit 
Konflikten

Personal-
entwicklung

Moderations
-fähigkeit

Prozesse

Organisations-
form

Ressourcen-
nutzung

Selbstwahr-
nehmung

In
di
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du

el
l

ko
lle

kt
iv

Loyalität Führungs1
verhalten



Integramm • Feedback Einführungsplanung

Innen Aussen

Arbeits-
atmosphäre

Werte-
Orientierung

Kommunikations- 
kultur

Vertrauen

Veränderungs-
bereitschaft

Umgang mit 
Konflikten

Personal-
entwicklung

Moderations
-fähigkeit

Prozesse

Organisations-
form

Ressourcen-
nutzung

Selbstwahr-
nehmung

In
di

vi
du

el
l

ko
lle

kt
iv

Loyalität Führungs1
verhalten



Systeme in Menschen • Organisationen • …

• Loyalität 
• Verbindung zu 

Familie/
Peergroup 

• Geborgenheit 
• Rituale

• Spontaneität 
• Gestaltungswille 
• Entdecken 
• Durchsetzungs-

vermögen 
• Mut

• Verlässlichkeit 
• Struktur 
• Verantwortung 
• Hierarchie 
• Klarheit 
• Gerechtigkeit 
• Bewährtes 
• Stabilität 
• Disziplin 
• Kontrolle

• Wirksamkeit 
• Wissen 
• pers. Erfolg 
• Leistung 
• Innovation 
• Effizienz 
• Risiko 
• Wettbewerb

• Gemeinschaft 
• Harmonie 
• Zuwendung 
• Nähe 
• Toleranz 
• Menschlichkeit 
• Mitgefühl 
• Offenheit 
• Frieden 
• in Verbindung sein

• Flexibilität 
• Integrität 
• Nachhaltigkeit 
• Transparenz 
• Lösungs-

orientierung 
• Flow 
• Humor



Systeme in Menschen • Organisationen • …

• Enge 
• diffuse Ängste 
• Schicksal 
• Entwicklungs-

Stillstand 
•

• Aggression 
• Drohungen 
• Destruktion 
• Machtkämpfe 
• Ultimaten 
• Angst, das Gesicht 

zu verlieren 
•

• rigide Bestrafungen 
• Gefühlskälte 
• Sturheit 
• One size fits all 
• Uniformierung 
• «Wir» versus «die Anderen» 
• Blossstellung 
• Recht haben 
• Angst, etwas falsch zu machen 
•

• Rücksichtslosigkeit 
• The winner takes it all 
• Profit vor Regel 
• Gefühlskälte 
• Burn-Out 
• Angst zu versagen 
•

• Ineffizienz 
• hohe Intoleranz 
• Verwässerung von 

Regeln 
• Gruppendruck 
• Angst, nicht mehr 

zur Gemeinschaft zu 
gehören 

•

• Verwirrung 
• mangelnde 

Nachvollzieh-
barkeit 

• Einsamkeit 
•



«Wenn du die Art und Weise, 

wie du die Dinge anschaust, 

änderst, so ändern sich Dinge, 

die du anschaust.» 

Wayne Dyer







«DAS HABE ICH NOCH NIE VORHER 
VERSUCHT, DESHALB BIN ICH VÖLLIG 

SICHER, DASS ICH ES SCHAFFE.»

PIPPI LANGSTRUMPF



https://reinventingeducationpodcast.podbean.com/e/ep-50-start-here-20-a-map-for-reinventing-education/


